
einbringen und gemeinsam Si-
gnale deuten, entsteht oft eine
Dynamik, die zur richtigen Ent-
scheidung führt.

Unternehmen sollten deshalb
Strukturen schaffen, in denen
sich die gesamte Belegschaft kon-
tinuierlich weiterentwickelt, mit-
denkt und in eine gemeinsame
Richtung bewegen kann – hin zu
Innovation und Fortschritt.

Verantwortung teilen
Auch interessant ist, dass Pin-

guin-Paare oft lebenslang zusam-
menbleiben. Während das Weib-
chen nach der Eiablage zur Nah-
rungssuche im kaltenWasser ver-
schwindet, übernimmt das
Männchen wochenlang die Brut-
pflege – ohne Nahrung, im Eis-
wind. Ein extremes Beispiel für
geteilte Verantwortung.

Wirtschaftlich gedacht: Team-
arbeit bedeutet auch, Verantwor-
tung zu teilen und auf Vertrauen
zu bauen. Es geht nicht darum,
dass jeder alles kann, sondern
dass sich alle aufeinander verlas-
sen können – besonders in her-
ausfordernden Situationen. In
Unternehmen führt eine solche
Kultur des gegenseitigen Vertrau-
ens zu besseren Ergebnissen und

größerer Loyalität gegenüber
dem Team.

Effizient kommunizieren
Ineffiziente Kommunikation ist

womöglich die größte Herausfor-
derung für Firmen und Teams.
Knapp ein Drittel der deutschen
Angestellten verliert durch ineffi-
ziente Kommunikation bis zu
fünf StundenproWoche,was aufs
Jahr hochgerechnet etwa 11,5 Ar-
beitstagen pro Mitarbeiter ent-
spricht. Weltweit wird geschätzt,
dass allein durch schlechte Kom-
munikation in Teams versteckte
Kosten von über einer Billion Eu-
ro pro Jahr entstehen. Dazu kom-
menunnötige oder zu langeMee-
tings und E-Mails, die ebenfalls
viel Zeit in Anspruch nehmen,
dadurch Kosten verursachen und
zu frustrierten oder genervten
Mitarbeitern führen.

Pinguine hingegen zeigen,
dass effiziente Kommunikation
sogar ohne Sprache möglich ist.
In riesigen Kolonien mit tausen-
den Tieren erkennen Pinguine ih-
re Partner und Küken ausschließ-
lich anhand individueller Ruf-
muster: Diese sind so einzigartig,
dass Eltern ihre Jungen auch in-
mitten des Lärms zuverlässig fin-
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den können. Die Tiere nutzen au-
ßerdem kurze, häufig wiederhol-
te Laute für einfache Botschaften
und längere, komplexere Rufe für
besondere Situationen. Unter
Wasser geben sie kurze, gezielte
Laute von sich – angepasst an die
Umweltbedingungen.

Wie Pinguine individuelle Ruf-
muster nutzen, sollten Unterneh-
men darauf achten, dass Bot-
schaften klar, eindeutig und auf
den Empfänger zugeschnitten
sind, um Verwechslungen und
Missverständnisse zu vermeiden.
Während der Balzzeit und in ru-
higen Situationen frischen Pin-
guine ihre Kommunikation regel-
mäßig auf, um sicherzugehen,
dass Partner sich verstehen. Un-
ternehmen sollten daher Kom-

munikationsprozesse regelmäßig
überprüfen und Feedback einho-
len, um sicherzustellen, dass In-
formationen richtig ankommen.
Genauso wie Pinguine sollten
auchUnternehmen ihre Kommu-
nikationsmittel und -kanäle so
wählen, dass sie in der jeweiligen
„Lärmkulisse“ effektiv wirken,
zum Beispiel aufgrund von Infor-
mationsflut unter den Mitarbei-
tern. Besonders wichtig: Lang
und kompliziert ist nicht immer
besser. Kürzere, prägnante Bot-
schaften für Routineinformatio-
nen und ausführlichere für kom-
plexe Themen helfen, die Auf-
merksamkeit zu halten undÜber-
forderung zu vermeiden. Auch
hier haben uns die Tiere etwas
voraus. © Alle Rechte vorbehalten
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